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Literaturüberschau
Introduction to the Theory of Linear Differential Equations Von E G C Poole VIII -\

202 Seiten $1 65 Dover Publications, Ine New York 1960

Diese Einleitung m das Gebiet der gewöhnlichen linearen Differentialgleichungen ist
1936 zum ersten Male erschienen und hegt jetzt als unveränderter Neudruck m der Reihe
der Dover Taschenbucher vor Sie ist geschrieben fur Studierende etwa vom 4 Semester
an, die schon eine Grundvorlesung uber Differentialgleichungen gehört haben, und die
sich naher mit diesem wichtigen Teilgebiet beschäftigen mochten

Die ersten fünf Kapitel behandeln Eigenschaften, welche dieser weiten Klasse von
Differentialgleichungen gemeinsam smd, wahrend die letzten fünf Kapitel spezielle
Differentialgleichungen, namhch die hypergeometrische, die lineare Laplacegleichung, sowie
diejenigen von Lame und Mathieu eingehender untersuchen E R Brändli

Initiation ä la Theorie des Ensembles Par J Breuer Traduit et adapte de l'allemand
par M A Gloden 123 pages avec 31 figures NF 8 80 Dunod, Paris 1961

L'ouvrage original de M Breuer a paru en allemand sous le titre Einführung in die
Mengenlehre, aux editions Hermann Schroedel, ä Hanovre II s'agit d'une introduction
elementaire ä la theorie des ensembles, la notion d'ensemble etant prise au sens de Georg
Cantor comme le groupement en un tout d'objets, bien defims et discernables, de notre
perception ou de notre entendement, appeles les elements de l'ensemble L'auteur presente
d'abord les ensembles fmis, puis il esquisse la theorie des ensembles mfims (denombrables
et mdenombrables) et mtroduit la notion d'ensemble ordonne Dix-sept pages sont con-
sacrees aux ensembles de points et on trouve dans ce hvre de breves notices histonques
et quelques considerations sur le formahsme et l'mtuitionnisme L'ouvrage est illustre de
quelques exercices simples dont il donne les Solutions S Piccard

Anschauungsunterricht in Mathematischer Statistik, Band III Von Paul Lorenz
VIII und 112 Seiten mit 19 Abbildungen DM 14 - S Hirzel Verlag, Leipzig 1961

Den beiden ersten Banden (vgl El Math 9, 120 (1954) und 15, 114 (i960)) folgt hier
em weiteres mit dem Untertitel «Vom Menschen» bezeichnetes Buch Der erste Abschnitt
bringt nochmals eine eigentliche Einführung m die Grundbegriffe der mathematischen
Statistik (eindimensionale Verteilungen, Mittelwerte, Streuungsmasse) mit den notwendigen

Erläuterungen an statistischem Material uber den Menschen (daher der Untertitel)
Im folgenden Abschnitt werden zweidimensionale Verteilungen und die zu ihrer
Charakterisierung notwendige Mass- und Rangkorrelation eingeführt Der nächste ist der «Factor
Analysis» und der vierte und letzte der binomischen Verteilung gewidmet, eingeschoben
smd die notwendigen Ausfuhrungen uber den Begriff der Wahrscheinlichkeit und das
Rechnen mit Wahrscheinlichkeiten Sehr sympathisch berührt das Bemuhen des
Verfassers, vertiefte Einsichten in den Sinn der mathematisch-statistischen Betrachtungsweise

zu vermitteln und nicht bloss Rezepte, sondern wirkliche «Anschauung» zu bieten
Indessen darf man sich wohl fragen, ob seine ausgesprochen eigenwillige Darstellung mit
zum Teil sehr ungebräuchlichen Formulierungen (z B der Additions- und Multiphkations-
regeln fur Wahrscheinlichkeiten) geeignet ist, Nichtmathematiker m die genannten
Probleme einzufuhren. R Ineichen

Allgemeine Methodenlehre der Statistik, Band II Von Johann Pfanzagl 296 Seiten
mit 39 Abbildungen DM 5 80. Sammlung Goschen, Band 747/747 a Walter de Gruyter &
Co., Berlin 1962.

Wahrend der erste, 1960 erschienene Band, den elementaren Methoden gewidmet ist
und die Anwendungen m den Wirtschafts- und Sozialwissenschaften besonders
berücksichtigt, gilt der vorliegende zweite Band den hohem Methoden mit besonderer Beachtung
der naturwissenschaftlichen und technischen Anwendungen Zunächst werden der Begriff
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der Wahrscheinlichkeit und die elementaren zugehörigen Rechenregeln am Modell des
Zufallsexpenmentes eingeführt, darauf praktisch bedeutsame Typen von Verteilungen
besprochen Im weitern werden Stichprobenfunktionen die Normalverteilung, kleine
Stichproben, verteilungsunabhangige Verfahren, die #2-Met_iode Regression und Korrelation

behandelt In seinen Ausfuhrungen stellt der Verfasser bewusst die Bedurfnisse des
Praktikers in den Vordergrund, fur mathematische Herleitungen wird deshalb oft auf die
Literatur verwiesen Zahlreiche durchgerechnete und diskutierte Beispiele erläutern die
sehr klare und präzise Darstellung So ist es dem Verfasser ausgezeichnet gelungen, dem
Anfanger eine gut verstandliche und übersichtliche Einführung in einem noch durchaus
zu bewältigenden Umfang und zugleich dem Praktiker em eigentliches kleines Kompendium

zu bieten Eine Sammlung der notwendigsten Tabellen und em reichhaltiges
Literaturverzeichnis beschhessen den schonen Band, der die vielen wertvollen Bande der Sammlung

Goschen trefflich ergänzt R Ineichen

Zeitschrift fur Wahrscheinlichkeitstheorie und verwandte Gebiete Herausgegeben von
K L Chung, Stanford, R Fortet, Paris, H P Kunzi, Zürich, K Krickeberg, Heidelberg,

J Neymann, Berkeley, A Reny, Budapest, H Richter, München, L Schmetterer,
Wien Springer-Verlag, Berlm-Gottmgen-Heidelberg 1962 Band 1, Heft 1 DM 19 80

Trotzdem die starke Entwicklung der Wahrscheinlichkeitsrechnung und ihrer Anwendungen

zu einer zum Teil sehr engen Verflechtung mit andern Gebieten der Mathematik
gefuhrt hat, fuhrt die Wahrscheinlichkeitstheorie samt ihren vielfaltigen Anwendungen in
vielen Beziehungen noch em kraftiges Eigenleben Die vorliegende Zeitschrift mochte der
Pflege der Wahrscheinlichkeitstheorie und verwandter Gebiete (wie etwa Unternehmensforschung,

Mathematische Statistik, Informationstheorie, Oekonometne) dienen und so
eine in der Zeitschriftenliteratur bestehende Lücke schhessen helfen Sie wird von einem
internationalen Herausgeberstab betreut und m einzeln berechneten, zwanglos erscheinenden

Heften herausgegeben, die Schnftleitung hegt m den Händen von L Schmetterer,
Wien Das geplante hohe Niveau und die mögliche Vielseitigkeit kommen bereits m den
Beitragen des vorliegenden ersten Heftes bestens zum Ausdruck R Ineichen

Equations differentielles operationnelles et problemes aux limites Par J L Lions
Die Grundlehren der mathematischen Wissenschaften, Band 111 X et 292 pages DM 64 -

Springer-Verlag, Berlm-Gottmgen-Heidelberg 1961

Les techniques nouvelles mises en ceuvre en analyse ont provoque tout un ensemble de
recherches fort importantes dans la theorie des equations aux derivees partielles, en
particulier dans celle des equations du genre de celles que l'on rencontre en physique, et
oü les fonctions dependent de plusieurs variables dont l'une, le temps, joue un röle dis-
tmgue, par une generalisation qui se revele feconde, on a et6 amene ä remplacer la con-
sideration de ces fonctions par celle de fonctions du temps ä valeurs dans un espace de
Banach, ces fonctions satisfaisant ä des Equations differentielles par rapport au temps et
operationnelles dans le Banach Dans un style toujours original, M Lions a r^uni en
quelques 270 pages une Information tres considerable, son hvre exige du lecteur une
attention constante, tant en est dense le contenu, et parfois surprenante la termmologie,
ainsi, il n'apparaitra pas d'embl6e en quoi les problemes presentes au chap II m6ritent le
quahficatif de vanationnels, puisqu'il n'y est jamais question de Variation' Cela est peut-
6tre mevitable dans un domaine en plam developpement, auquel l'ouvrage de M Lions
facihtera sans doute l'acces ä de nombreux jeunes chercheurs Ch Blanc

Variationsrechnung Von Lothar Koschmieder Band I Das freie und gebundene
Extrem einfacher Grundintegrale Zweite, neubearbeitete Auflage 127 Seiten mit 28

Figuren DM 3 60 Sammlung Goschen, Band 1074 Verlag Walter de Gruyter & Co Berlin
1962

Mengenlehre Von Erich Kamke Vierte, verbesserte Aufläge 194 Seiten mit 6 Figuren.
DM 5 80 Sammlung Goschen, Band 999/999 a Verlag Walter de Gruyter & Co Berlin
1962.
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Darstellende Geometrie II. Von Wolfgang Haack. Korper mit krummen Begrenzungsflachen.

Kotierte Projektionen. Dritte, durchgesehene Auflage 129 Seiten mit 86 Figuren.
DM 3.80. Sammlung Goschen, Band 143. Verlag Walter de Gruyter & Co., Berlin 1962.

Drei bekannte Werke liegen m neuen, aber nur wenig veränderten Auflagen vor.
In der Variationsrechnung von Koschmieder wird das neuere Schrifttum

berücksichtigt. Die Figuren smd m verkleinertem Maßstab neu gezeichnet Bei dieser Gelegenheit
hatten die vielen Buchstaben m deutscher Schrift, die der jüngeren Generation fremd
geworden ist, eliminiert werden können Das Werk hat seine alten Vorzuge bewahrt und
kann empfohlen werden. Es umfasst die folgenden Abschnitte I. Das Wesen der
Variationsrechnung. II. Das freie Extrem der einfachsten Grundintegrale bei festen Enden.
III. Bewegliche Enden. IV. Gebundene Enden. Das Beispiel der Brachistochrone wird
ausführlich behandelt, aber es wird unterlassen, darauf hinzuweisen, dass Jak. Bernoulli
mit der Losung dieses Problems die Variationsrechnung inauguriert hat

Die erste Auflage der Mengenlehre von Kamke haben wir m dieser Zeitschrift1) warm
empfohlen. Wer die Drucklegung nach dem Tode Kamkes überwacht hat, wird nicht
angegeben. Die einzelnen Kapitel heissen. I. Aus den Anfangen der Mengenlehre. II Über
beliebige Mengen und ihre Kardinalzahlen. III. Bemerkungen uber die Begründung der
Mengenlehre. IV. Über geordnete Mengen und ihre Ordnungstypen. V Über wohlgeordnete

Mengen und ihre Ordnungszahlen. VI Der Wohlordnungssatz, verwandte Satze und
Folgerungen.

Die Darstellende Geometrie II von Haack wurde m dieser Zeitschrift2) besprochen Die
Tatsache, dass das Werk innert 8 Jahren eine dritte Auflage erlebt, zeigt, dass es einem
grossen Bedürfnis entspricht. Wir verweisen besonders auf die Ableitung elementarer
Eigenschaften der Kegelschnitte aus dem Schnitt zweier kongruenter Kegel mit parallelen
Achsen. Der Inhalt sei durch die Kapitelüberschriften gekennzeichnet I Zylinder, Kegel,
Kugel. IL Durchdringung von Zylindern, Kugeln, Kegel III. Drehflachen und Schraubenflachen.

IV. Kotierte Projektionen. P. Buchner

Stabihty in Nonhnear Control Systems. Von A.M.Letov, übersetzt aus dem Russischen
von J.G.Adashko. XIV und 316 Seiten. $ 8.50. Princeton University Press, Princeton
N.J. 1961.

Die amerikanische Regierung sucht die wissenschaftliche Tätigkeit aktiv zu fordern.
Durch Beitrage aus der National Science Foundation wird unter anderem die Übersetzung
bedeutender Werke russischer Wissenschafter ermöglicht.

Der Verfasser, A.M.Letov, ist Nobelpreisträger und Vorsitzender des russischen
nationalen Komitees fur Automatik. Er ist einer der math. Ingenieure am Institut fur
Automatik und Telemechamk m Moskau. Das Buch behandelt die Theorie mchthnearer
Kontrolisysteme. Es baut auf der Methode von Lyapunov auf, dem Begründer der modernen

russischen Entwicklung auf dem Gebiet der Differentialgleichungen.
Jedem automatischen Kontrollsystem entspricht em System von Differentialgleichungen
der Form

-jf xk (*i> x2> • • • *n) k l,2 ...n,
wobei die Variabein xx, x2, xn den Zustand des Systems beschreiben. Die Xk smd
Funktionen im Phasenraum der xx, x2, xn. Eine ungestörte Bewegung ist
gekennzeichnet durch eine spezielle Losung

wobei diese Werte Losungen der Gleichungen Xk(xx, x2, xn) 0 smd. Durch eine
Vanabemtransformation xk xf + yk wird der Nullpunkt des Phasenraumes nach dem

*) El. Math. 11, 70 (1956).
*) El. Math. 9} 119 (1954), 13, 23 und 140 (1958).
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«Gleichgewichtspunkt» verlegt. Die resultierenden Differentialgleichungen

-%f Yk(yv y2, yn)

nennt Lyapunov Differentialgleichungen der gestörten Bewegung des Kontrollsystems.
Die Definition der Stabilität der ungestörten Bewegung ist verwandt zu derjenigen der
Stetigkeit einer Funktion Zusätzlich wird die asymptotische Stabilität definiert, welche
die weitere Forderung hm yk 0 umfasst

Lyapunovs Theoreme erlauben ohne Integration die Stabilität eines Kontrollsystems
auf Grund der Differentialgleichungen zu entscheiden So besagt etwa das 2. Theorem,
dass eine ungestörte Bewegung asymptotisch stabil ist, sofern es möglich ist, eine Funktion
V von defmitem Vorzeichen zu finden, deren zeitliche Ableitung auf Grund der
Differentialgleichungen ebenfalls defmit, aber von entgegengesetztem Vorzeichen zu demjenigen
von V ist

Oft wird die Stabilität auf Grund von Approximationen durch in der Umgebung des
Nullpunktes konvergente Potenzreihen untersucht Die asymptotische Stabilität ist dann
gleichwertig damit, dass die Realteile der Wurzeln einer gewissen charakteristischen
Gleichung sämtliche negativ smd Em Theorem von Hurwitz liefert die notwendigen und
hinreichenden Bedingungen dafür, dass em Polynom n Grades mit reellen Koeffizienten
nur Wurzeln mit negativem Realteil besitzt Die sog. HuRWiTZ-Determmanten müssen
alle positiv sein

Auf dieser sehr einleuchtenden Grundlage behandelt der Autor Letov verschiedenartige

Kontrollsysteme. Obwohl das Buch in erster Linie fur den Ingenieur gedacht ist,
darf die mathematische Formulierung als sehr gut bezeichnet werden. E R.Brandli

Decomposition of Superpositions of Distribution Functions. Par Pal Medgyessy.
227 pages Akademiai Kiado, Publishing House of the Hunganan Academy of Sciences,
Budapest 1961.

Dans cet ouvrage, M. Pal Medgyessy expose une methode generale de decomposition
d'une superposition de fonctions de repartition non degenerees ä une variable. Soient A,
B*, T, des ensembles donnes de nombres reels et soit F(x) une fonction de repartition
non degen^ree (une fonction de repartition est degeneree s'il existe une valeur x — m, teile
que F(x) 0 pour x < m et F(x) 1, pour x > m), dependant d'un nombre fmi de
parametres ol, ß, y, ol e A, ß € B*, y € T,.. M Medgyessy appelle famille de fonctions
de repartition au sens large l'ensemble des fonctions de repartition non degenerees obtenues
en faisant vaner dans F(x) les parametres mdependamment les uns des autres, et en
faisant prendre ä oc toutes les valeurs de A, ä ß toutes celles de B*, etc. Soient Fk(x),
k 1, 2,.. N, N Clements distincts de cette famille, la fonction Fk(x) comprenant les

parametres oik, ßk, yk Soient pk, k 1, 2,. N, N constantes reelles non nulles appeiees
N

poids. La fonction G(x) Z Pk Fk(x) est appeiee une superposition des Fk(x) qui en sont
ä i

les composantes. L'auteur se pose les deux problemes suivants
I. Etant donnee la superposition G(x) des fonctions de repartition F(x) dont la forme

analytique est connue, determiner de facon unique les parametres pk, oc/t, ßk, yk,.. k
1, 2,..., N, ä l'aide de G(x) seulement.

II. Trouver des methodes approchees de decomposition de G(x) basees sur l'emploi du
graphique de G(x) (— l < x < l) seulement, pour determiner de facon unique soit les
valeurs des parametres mconnus faisant partie de certams sous-ensembles de l'ensemble
{{Pi> p2> • • •» Pn), {dx, d2,.. dN}, {ßx, ß2,.. ftv}} soit, tout au moms, le nombre JV des

composantes. Le cas particulier oü F(x) contient seulement deux parametres oc et ß fait
l'objet principal de cette monographie. Le probleme traite par M. Medgyessy trouve des
apphcations en statistique mathematique, dans des problemes de physique, de biologie,
etc. L'ouvrage se compose de cinq chapitres et il est suivi de 11 appendices destmes ä

compieter le texte, ainsi que d'une bibhographie copieuse et de divers index. S. Piccard
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An Introduction to the Theory of Canonical Matrices Par H W Turnbull and A C
Aitken XIII et 200 pages $ 1 55 Dover Pubhcations, New York 1961

Les etudiants en mathematiques seront heureux de trouver dans les editions Dover,
ä un prix abordable, la reproduction integrale de 1 excellent ouvrage de MM Turnbull et
Aitken, dont la troisieme edition avait paru chez Blackie en 1932 Cet ouvrage expose les
differents procedes par lesquels une matnce d ordre fmi peut etre ramenee a la forme
reduite II se compose de onze chapitres dont les deux premiers servent d'introduction et
sont consacres aux proprietes fundamentales des matrices, aux transformations eiementai
res, aux formes lmeaires et quadratiques Puis les auteurs se livrent ä un expose systema-
tique des procedes conduisant ä des formes reduites de matrices au moyen de diverses
transformations LechapritreIXest consacre ä lareduction d'un faisceau de matrices Les deux
dermers chapitres traitent des apphcations du calcul matriciel et des formes reduites de
matrices ä la resolution d'equations matncielles lmeaires et ä divers problemes d'algebre, de
geometrie, de mecanique, de statistique mathematique, ete Le texte est concis et les
exercices proposes ont pour but de developper et completer les theones exposees Des
notices histonques et un index alphabetique completent ce livre dont les auteurs ont ete
guides par l'ouvrage fondamental de Cullis Matrices and Determmoids, en trois volumes
parus en 1913, 1918 et 1925 S Piccard

Topologische Räume Von Hans-Joachim Kowalsky 271 Seiten Fr 40 - Birkhauser
Verlag, Basel und Stuttgart 1961

Zu den Grundlagen der Mathematik gehört heute auch die mengentheoretische Topologie

Das vorliegende Werk ist als Lehrbuch derselben konzipiert Dementsprechend ist
die Stoffauswahl begrenzt Der Inhalt ist m folgende Kapitel gegliedert Grundlagen
Topologische Räume Kompaktheit und Zusammenhang Abbildungen Erweiterung und
Kennzeichnung topologischer Räume Metrische und uniforme Räume Topologische
Gruppen Anwendungen

Der Art der Darstellung hegt die Zielsetzung zugrunde, die Grundstruktur der
topologischen Räume klar hervortreten zu lassen Der Filterbegnff mit seiner verbandstheoretischen

Struktur erweist sich als hervorragendes Werkzeug fur knappe Formulierung und
formalisierte Beweisführung Der genannten Zielsetzung wird das Werk gerecht

Nun erhebt sich aber die Frage, ob das Werk als Lehrbuch geeignet ist Einem Leser,
der mit der ganzen Problemstellung schon innerlich eimgermassen vertraut ist, wird es
sicher gute Dienste leisten können Wie steht es jedoch mit einem Lernenden, der noch
nichts von den Begnffsbildungen der Topologie ahnt Wird ihm das Ganze bei der Lektüre
nicht bloss Formalismus oder Schemen bleiben Die Gefahr besteht Gerade heute, wo
sich die Tendenz zeigt, Begriffe zu leeren Symbolen abzuwerten, sollte man beim Schreiben
eines Lehrbuches auf diese Gefahr achten J M Ebersold

Elementary Concepts of Topology Von Paul Alexandroff 73 Seiten $ 1 00 Dover
Pubhcations, New York 1961

Es ist erfreulich, dass die sehr empfehlenswerte, aber langst vergriffene Einführung
von P Alexandroff, welche 1932 bei Springer m Berlin unter dem Titel «Einfachste
Grundbegriffe der Topologie»erschienen ist, nun von Alan E Farley, Umv of California,
ms Englische übersetzt, wieder erhaltlich ist J M Ebersold

Topology. An International Journal of Mathematics Pergamon Press, Oxford

Die Topologie nimmt heute einen betrachtlichen Teil der mathematischen Forschung
m Anspruch. Es ist deshalb nicht verwunderlich, dass im mathematischen Blatterwald
eine neue Zeitschrift gesprosst ist, die besonders der Topologie gewidmet ist Sie wurde
begründet von Altmeister J HC Whitehead, Oxford, und soll vierteljährlich erscheinen.

J M. Ebersold
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